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Was nun Sprache und Schrift anbelangt, jo ergab die legte Zählung folgende

Zujammenftellung: von je 1000 anwejenden einheimischen Perjonen bedienten fich der

deutjchen Umgangsiprache 37190, der böhmisch-mährifch-jlovafifchen 627°90, der polnischen

0:1, der ruthenifchen 0:03, der jlovenifchen O°01, der jerbo-£roatijchen 000, der italienijch-

ladinifchen 0:02. Rumänisch und magyarifch fam nicht vor. Bon je 100 über jech® Jahre

alten Berfonen können 93:96 männliche, 89:52 weibliche lefen und jchreiben; 144 männliche,

3:58 weibliche nu lefen; 4:60 männliche, 6°90 weibliche weder Lejen noch jchreiben.

 

   
Gefichtsiypen aus Grulich.

Die Berufsarten betreffend, Hat die Bolfzählung vom 31. December 1880 ergeben:

den Berufsarten mit höherer Schulbildung gehören 310 Procent der Bevölkerung an,

45°25 Procent der Land» und Forftwirtdichaft, 39:65 Procent dem Berg- und Hütten-

wejen, der Induftrie und den Gewerben, 5°96 Procent dem Handel, den Creditinftituten

und dem Tranzportwejen; 3:36 Procent waren Haus- und Nentenbefiger, Benfioniften;

052 Brocent Infaffen von Anftalten für Erziehung, Wohlthätigfeit 2c.; 1’85 Procent

Auffichts- und Wachorgane, Diener und 0:31 Procent Berjonen unbekannten Gewerbes.

Über die phyfiiche Tauglichkeit der Bewohner Böhmens geben die Erhebungen

der Afjentirungs-Commiffionen Aufjchluß. Nach dem militärzftatiftifchen Jahrbuch war in

den Sahren 1886, 1887, 1888 die Zahl der Tauglichen größer, als für den Ducchfchnitt der

Monarchie berechnet wird, in folgenden Territorialbezirfen: Wien, Graz, Innsbrud, Zara,
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